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•MALBUN 
Wie das neue Malbun-
konzept umgesetzt wer­
den soll und was zum 
Erfolg noch gebraucht 
wird. " 0 
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Schafbock tötet Rentner 
TRIER - Ein Schafbock hat in Schweich-
bei Trier einen 76-jährigen Mann angegrif­
fen und getötet. Wie das Polizeipräsidium 
Trier berichtete, hatte der Mann offenbar 
versucht, vier ausgcbrochene Schafe zurtick 
auf die Weide zu treiben. Dabei sei er vom 
Schafbock angegriffen und im Kopf- und 
Brustbereich tödlich verletzt worden. 

Schmuck im Wert von über 
150 000 Franken gestohlen 
FELDKIRCH - Einbrecher sind in der 
Nacht auf Montag in ein Juweliergeschäft in 
Feldkirch eingestiegen..Laut Polizei stahlen 
sie Schmück und Uhren im Wert von über 
100 000 Euro. Die Einbrecher hatten im 
Eingangsbereich ein Gitter durchgeschnit­
ten und zwei Fensterrahmen herausgebro­
chen. 

VOLKI SAGT: 
«Ischt dr' November 
kalt und nass, 
macht's Volkskino 
grad noch riieH 
Schpass!» 
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ANZEIGE 

Profitieren Sie als 
: .. c : -Abonnent  
von Vorzugspreisen 

ZUKUNFT 
Welche-' strategischen 
Vorarbeiten die Gemein­
de Schellenbeig für eine 
nachhaltige Zentrums-
planung.leistet. j 

ERFOLGSKLUB 
Weshalb der von. Phi­
lipp Meier geführte SC 
Schaan der erfolg­
reichste Skiklub des 
Fürstentums ist. / y - j  

TRAUER 
Zehntausende von Ita­
lienern haben von ih­
ren 1.9 in Irak getöteten 
Landsleuten Abschied 
genommen. 2 8  

«StraffreieTötung indiskutabel» 
Erzbischof spricht sich deutlich gegen Schwangerschaftsabbruch aus 

VADUZ - «Von kirchlicher Seite 
und vom naturrechtlichen 
Standpunkt aus ist jede so ge-. 
nannte Fristenlösung zur straf-
freien Tötung der menschlichen 
Leibesfrucht indiskutabel»: das 
schreibt Erzbischof Wolfgang 
Haas in einer öffentlichen Stel­
lungnahme zu der letzte Woche 
lancierten Diskussion um 
eine Entkrimlnallsierung des 
Schwangerschaftsabbruchs. 
»Martin frömmelt .  ' 

Am vergangenen Mittwoch hat'die 
Arbeitsgruppe «Schwangerschafts­
konflikte» nach einjähriger Vorar­
beit ihre Vorstellungen betreffend* 
einer Entkriminalisierung des 

Schwangerschaftsabbrüchs vorge­
stellt. Innerhalb von zwölf Wocherf 
soll in Notlagen ein Abbruch unter 
Wahrung klarer" Vorgaben erlaubt, 
werden. Über die Art der Vorgaben 
- Beratüngsrecht oder Beratungs­
pflicht - gehen die Meinungen je­
doch stark auseinander. Dieses 
Thema soll nun innerhalb der Par-
teten und in der Öffentlichkeit breit 
diskutiert werden. 

«Keinerlei Spielraum» 
; In seiner nun veröffentlichten 
Stellungnahme (im Internet abruf-' 
bar unter  www.erzbistum-vaduz.Ii) 

. spricht sich der Ezbischof naturge-
mäss deutlich gegen «eine weitere 
Liberalisierung der strafrechtlichen 
Bestimmungen, betreffend die Ab­

treibung der menschlichen Leibes­
frucht» aus. Kirchlicherseits beste­
he «keinerlei Spielraum.für neuer­
liche Auseinandersetzungen und 
Verhandlungen in dec angepeilten 
Richtung», so der Erzbischof un-
missverständlich. 

«Seelsorgliche Begleitung» 
Der Erzbischof weiter: «Ebenso 

deutlich ist hervorzuheben, dass 
die Berufung der- Frau als Mutter 
und die Familie als Kemzelle in 
unserer Gesellschaft insgesamt ei­
ne viel grössere Wertschätzung und 
Unterstützung verdienten. Was den 
kirchlichen Dienst an einer Frau, 
die durch jhre Schwangerschaft in 
Not geraten ist, anbelangt, biete ich 
gerne die mir möglichen Hilfen »in, 

«Kirchlicherseits besteht keinerlei Spielraum»: Erzbischof Wolfgang Haas zum Schwangerschaftsabbruch 

namentlich auch die seelsorgliche 
Begleitung und Betreuung.» 
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«Ungeborenes retten» . 
; ErzbischofWolfgang verweist in 

. seiner Stellungnahme darauf, dass 

. sich auch Papst Johannes Paul II. 
auch bei seinem Liechtenstein-
Besuch am 8. September 1985 
entschieden gegen die «AbtreU 
bung der menschlichen Leibes­
frucht» ausgesprochen habe3.- Der 
Papst damals wörtlich: «Ihr setzt 
euch zu Recht ein fiür die Gesund-. 
erhaltung der Umwelt^ der Pflan­
zen und der Tiere! Sagt nochviel 
entschiedener ja zum menschlichen 
Leben,' das in der Rangordnung der 
Kreatur weit über allen geschaffe-

. nen Wirklichkeiten der sichtbaren 
Welt steht! Rettet den ungeborenen 

•Menschen, vor der Bedrohung 
durch den geborenen • Menschen, 
der sich anjnasst, das Leben eines 
Kindes im Mutterschoss antasten 
und töten zu dürfen!» 

Exkommunikation 
Nach Aussage des. Erzbischofs 

erachtet die katholische Kirche je­
de wissentlich und willentlich 
durchgeführte Tötung der Leibes­
frucht • nach der Empfängnis als 
Abtreibung, diese ziehe die kano­
nische Strafe der̂  Exkommunika­
tion nach sich. Der .Erzbischof: 
«Denen, die diese strengste Kir­
chenstrafe .trifft, sind der Empfang 
der Sakramente und die Ausübung 
gewisser ikirchlicher Handlungen 
untersagt. Doch bleiben sie Glie­
der der.Kirche und sind beispiels­
weise immer inderen,fürbittendem 
Gebet eingeschlossen/wie sie auch 
bei Reue und Umkehr Anspruch ' 
auf Versöhnung mit der Kirche ha­
ben.» 

Swiss sieht sich trotz Verlust auf Kurs 
609 Millionen Franken Minus - Kein Liquiditätsengpass 

BASEL - Die Fluggesellschaft 
Swiss sieht sich trotz einem 
Verlust von 609 Millionen Fran­
ken nach den ersten drei Quar­
talen dieses Jahres auf Kurs. 
Die Restrukturierung mit dem 
Abbau von 3000 Stellen begin­
ne zu greifen, sagte Konzern­
chef Andre Dose gestern vor 

-Journalisten. Einen Liquiditäts­
engpass stellte er in Abrede. 

Der Quärtalsabschluss entspricht in 
. der Grössenordnung den vorab an 
die «SonntagsZeitung» durchge­
sickerten Zahlen. Der Reinverlust 
im dritten Quartal betrug 276 

. Millionen Franken oder gut dop­
pelt so viel wie in der Vorjahrespe­
riode. In den ersten neun Monaten 
verschlechterte sich das Ergebnis 
"damit im Vorjahresvergleich von 
582 auf 609 Millionen Franken. 

Dose sagte aber an einer Telefon­
konferenz, Anfang 2002 habe der 
Langstreckenverkehr noch nicht 
zur Swiss gehört. Ziel bleibe ein 
positiver Abschluss 2004. Im drit­
ten Quartal 2003 wurden Restruk-

Dle Swiss fuhr in den ersten drei 
Quartalen 609 Mio. Franken Ver­
lust ein. , 

turierungskosten von 205 Millio­
nen Franken verbucht. Auf Stufe 
des Betriebsergebnisses machte der 
Quartalsverlust vor Restrukturie-
rungskosten 62 Millionen Franken 
aus, nach Verlusten von 147 bezie­
hungsweise 199 Millionen Franken 
in den beiden Vorquartalen. Die 
flüssigen Mittel. betrugen Ende 
September 645 Millionen Franken, 
157 Mio Franken weniger ,al$ per 
Ende Juni. Damit sei die Liquidität 
der Swiss aber weiterhin sehr gut, 
sagte Dose. Das Eigenkapital be­
trägt noch 1,084 Milliarden Fran­
ken. Die Eigenkapitalquote belief 
sich per Ende September auf 25,7 
Prozent. Die Swiss wies darauf hini 
dass sie im zweiten Quartal 2003 
von Embarer 70 Mio Franken zu­
rückerhalten habe, und zwar im 
Zusammenhang mit der Reduktion 
von Flugzeugbestellungen. 
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Sniper schuldig 
gesprochen 
VIRGINIA BEACH - Im so ge­
nannten Heckenschützenprozess 
ist der angeklagte 42-jährige John 
Allen Muhammad gestern von ei­
nem Gericht in Virginia des Mor­
des schuldig gesprochen worden. 
Er gilt als Drahtzieher der Ari-
schlagserie vom vergangenen Jahr, 
bei dem er zusammen mit seinem 
Komplizen Lee Boyd Malvo zehn 
Menschen erschossen habeil soll. 
Die Geschworenen iriüsse'n jetzt 
noch entscheiden, ob er zum Tode 
oder zu lebenslanger" Haft verur­
teilt wird. Er war i n  Virginia Beach. 
wegen zweifachen Mordes ange­
klagt worden. Muhammad und 
Malvo sollen im Oktober 2002 im 
Grossraum Washington insgesamt 
zehn Menschen aus dem Hinterhalt 
erschossen haben, Es konnte aller­
dings nicht bewiesen werden, bb 
Muhammad tatsächlich die Tat­
waffe abfeuerte. i 


